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® ie  epirotische Frage/
Ma,.

Abend̂ ene
Eine neue Krise.

, Allgemeine Zeitung" meldet in
AnzAbe vom Montag:

lün9 sich a„k Darauf schließen, daß die epi-
°»!l>sff/sadet. dem Wege der friedlichen  L ö -

'MchZiruy x, «ograph !vs  hat sich nach Santi Qua-
^ .8 °" da» führenden epirotischen Per-
^.sktzkn0>nmissig„ " ,^rv ŝchen rhm und der internationalen

v Qmtt hi1.f®e-tf 0ri?nc.n Uebereinkommen in Kenntnis
’°n {n Wersr, •,; /« Zustimmung zu den Abmachungen

dev 'f' die interna .ionale Kontrollkommis-
^gierunn i^ r̂oflen und wird dort dem Fürsten

M ' fc«P iömnh!:re  Vorschläge unterbreiten . Es ist zu
^ dâ " Nu  getroH,1 " roie in  Santi Quaranta
° dann Abmachungen genehmigt werden,

^ Tx̂ 'rd." rasch zur Erledigung der übrigen Fragen
aus^ZE/,veröffentlicht die Wiener „Zeit" eine

^tk2 .der mg» wonach die Zuverfichtlich-Estgz,?^onalen^>rn Europa die Unterhandlungen der
k $i ee/ >nicht i! ou' ro ^- orrtmiffton mit den Epiroten

o.̂ iroten?em̂^ !^ rtigt erscheint.
^ '°>Nw?rk°,ttuun n-u „Zographos , mit Rücksicht auf

1$ i>!°a ssswn „ " ^ n gegenüber der internationalen Kon-
° bluf^ n" M mißtrauisch und glauben , daß er

ot0„“«ier tnJrjJ} In IKn  könnte . Die Epiroten meinen,
"'sieren l" Zeit gewinnen , um gich besser

MVF in Am^ erter meldet dasselbe Blatt , daß sich
b̂ bmuno-n^ " verschiedene Anzeichen für partikula-

SJä  b «t % bemerkbar machen.0 Die Albanier von
8eo“le ttlollen l--0i i,ĉ en  Regierung den Frieden ange-

.

!?t! : « «Iun'j,

». . 'Ifh n die entwaffnen lassen
Ätft die »piroen  kämpfen.fe?8Ä * '

und auf keinen

Ntzd-M
endarmerie  liegen jetzt
vor. Von einer 600 Mann

ein holländischer Offizier von
-̂üden gegen die Epiroten schickte,

"ur ZZ Mann zusammengeblieben;
en Erpressungen  gegen die

»?»>Id7̂ Nokpis' s'^ " ' sowie ore Tatiacye oer vourgen
sollen Materials , das sie zu Gendarmen

-» Kris - g -s°,rt.
werde? die Offiziere in Ihr- Hei-

kriegsführenden
die Tatsache der völligen

der̂ En^ / "" gesetzt werden, so lautet das
p̂ iere die inzwischen durch zahl¬

st/ T« ^ rkt' Soldaten , Geschütze und Mu-
find , „ÜHarfV auf S « I . « «

C,  Qitfi“ en  Zui 'ni// " ' khv die Großmächte eingreifen
dep I. vlinenbruch Albaniens herbeizuführen

, $i° L9e  AiltonÜ̂ ^ Ern des Staates für sich eine
X/ ^ erh,"°"°-nie zu retten.
^°dis„ mit / n3en  der Internationalen Kontroll-

/ 'scheum Vertretern Albaniens und der
dochni5iltcrun9 des Nordepirns in Korfu

[?l(u/n au ^ den erwarteten günstigen Abschluß
°« bl ift  nirfi . ^ uch die Lage in Albanien
m >. ^Ürst^ 0 gerade beruhigend  zu nennen,

d>bg Zidern ^ Regierung bei ihren Maßnah-
J% ,! tnb en. i“ Ul eine8  großen Teiles der Bevölke-
^ ^ >Ne besag^ 0̂ aus Durazzo  eingelaufene
S>

daß die Lage derart kritisch sei,
k- stao

°llten. / "^vnatioualk Truppen gelandet
Qu9’ besy,/:1" Aegierungspalais herrsche große

* ^hr h„ s.er§  Innern des Landes gilt die
fe,V 61««f,.'".511'«-

^c»>nî v̂a>r,, "'>chrr Bauernaufstand.
Landen , teils aus muselmani-

bk!̂ .Tt„l7?Uern aus gegen ihre Beis «ufge-
haben Montag mittag dieS i a k&>

!chk»^chl,K»»° v̂ Kaî °^ o entfernte Ortschaft
itelu' bix ""kam  Vertrieben. In Durazzo

&ie1>ch am ^ ?" roffen worden. Tie Aufständi-
bpm d̂erun>^̂ "3 Durazzo genähert haben,

E Ich> dea "/ "Uf. vo m Milirärdie  nst b e-
§eöe[!fn- ^vr'am?^ "erlangen die Einführung der

besch„̂ . anstatt der albanischen in den
S '/ft S9 WfeSl aett  Essad-Pascha, daß er ihnen

nicht gehalten habe. Wie es

^Ä ^ ^ ^ ^ dem ^ ntag auf dem Wege nach Ti-
^ff./taiNche Kreûl ^ <^x "Agenzia Stefani " sind

"icher „Vettor Pisani " und eine An--
- »> . epedab̂ ote in Durazzo  einge-

^b/chA d'/n ? aum/,'uster des Aeußern Streit hat
Ntb,N 5m / / ? lnen Gesetzentwitrf über die
*** lQ"ie »i im als" 0 im  ® 0[f von Valona im

°̂ vNe>. äkveit^̂ , -^ ^̂ atlschcn Meer an Albanien
ftottfei;p„ ,vlr/ e' der Entwurf sei die Folge

Uveschlüsse und der Verpflichtung

Mittwoch, den 20. Mai 1914.
gen, die Griechenland übernommen hätte. Ter Ent¬
wurf wurde der Kommission für auswärtige Ange¬
legenheiten überwiesen, die ihren Bericht in drei Tagen
vorlegen wird.

Der Krieg gegen Mexiko.
Huerta zur Abdankung geneigt?

)—\  Depeschen aus maßgebender diplomatischer
Quelle, aus der Stadt Mexiko an die ausländischen
Vertreter in Washington erklären, Huerta  habe die
mexikanischen Delegierten ermächtigt, seine Abvanknng
zu unterbreiten , falls dies im Interesse der Friedens¬
verhandlungen notwendig erscheine.

Vorläufig wird allerdings von Huertas Vertrauens¬
leuten erklärt, daß an dieser Nachricht nichts Wahres
sei. August Rodr iguez,  einer der Vertreter Mexi¬
kos bei der Friedensvermittelungskonferenz, hat ent¬
schieden in Abrede  gestellt , daß Huerta sich zur Ab¬
dankung bereit erklärt habe.

Präsident Huerta  soll unter der Bedingung
zurücktreten wollen, daß die Vereinigten Staaten an
Mexiko eine Anleihe von 400 Millionen geben und
die Magdalenen-Bai auf 99 Jahre für eine Million
jährlich pachten.

Tie Erpressungen der Rebellen.
Nach einer Blättermeldung aus Veracruz  haben

die Beamten einer ausländischen Gesellschaft, von der
die Konstitutionalisten 10 000 Pesos als Beitrag zu
der Zwangsanleihe von 600 000 Mark verlangten, in
aller Eile den Hafen von Tampico verlassen.

Wilsons Bedingungen.
Präsident Wilson  hat den amerikanischen Ver¬

tretern auf der Niagara -Konferenz mitgeteilt, daß die
Regierung die endgültige Beilegung der Streitigkeiten
in Mexiko als Bedingung für eine Zurückziehung der
amerikanischen Truppen aus Veracruz ansehe. Ter Prä¬
sident hat den Vertretern keine besonderen Weisungen
mitgegeben, sondern sie ersucht, sich abwartend zu ver¬
halten und die Vorschläge entgegenzunehmen. Er fügte
jedoch hinzu, daß der Frieden ihm von der Entfer¬
nung Huertas  und der Austichtung einer strengen
und gerechten Regierung abhängig zu sein scheine,
einer Regierung, die bereit sei, unbeeinflußte Wahlen
vorzunehmen. Tie Abgesandten Huertas erklärten sich
bereit, den Rücktritt Huertas zu empfehlen unter der
Bedingung, daß zuvor eine endgültige Entscheidung
über die Art der Regierung getroffen werde, die dann
folgen solle.

Politische Rundschau.
HZ Berlin , 19. Mai.

— Der Kaiser ist am Dienstag vormittag um 10 Uhr
40 Minuten in Potsdam auf Station Wildpark eingetroffen,
wo er von der Kaiserin empfangen wurde . Zur F'rühstücks-
tafel um 1 Uhr hatte der Kaiser vorzugsweise an die
Mitglieder der russischen Botschaft in Berlin und an die
Herren des Auswärtigen Amtes Einladungen ergehen lassen.

— Neue deutsche Gesandtschaften.  In den
südamerikanischen Städten Caracas , Guatemala und Lima
werden die deutschen diplomatischen Vertretungen , die bis¬
her Ministerresidenturen waren , in Gesandtschaften umge¬
wandelt werden . Sowoht die nordamerikanische Union als
auch verschiedene europäische Großmächte sind in jenen Staa¬
ten bereits durch Gesandtschaften vertreten , und es ent¬
spricht deshalb den deutschen Interessen , die dortigen diplo¬
matischen Vertretungen Deutschlands auf den gleichen Stand
zu bringen.

— Die Ernennung des Geheimen OberregierungSrates
und Vortragenden Rates im ReichSamt des Innern I a u p
zum Präsidenten des Kaiserlichen Aufsichtsamtes für Pri-
vatvcrsicherung wird im Reichsanzeigcr bekanntgegcben.

— Die neuen Austausch Professoren,  die im
kommenden November ihre Vorlesungen an der Berliner
Universität ansnehmen werden , sind der Historiker Profes¬
sor Elbert B u s h u e l l Hart von der Havard -Universö-
iät und Professor Henrh W. Farm an  von Aale , der
über Wirtschaftspolitik lesen wird . Für die Roosevelt -Pro-
jessur in Berlin in der Saison 1915 -16 ist bereits von dem
Verwaltungskörper der Columbia -Universität Professor Tho¬
mas Cuming Hall,  eine Autorität in Fragen christlicher
Ethik , Mitglied der Fakultät des Newyorker Union Theo¬
logischen Seminars ernannt worden.

*

: : Der deutsche Flieger in der »französischen Lnft".
Die Pariser „Agence Information " behauptet in einem
aus Ranch datierten Telegramm, daß das deutsche
Dementi bezüglich des Ueberfliegens der französischen
Grenze durch einen Doppeldecker trotz alledem Tatsache
sei. Mehr als zwanzig einwandfreie Zeugen sagen aus,
daß das deutsche Flugzeug weit über die französische
Grenze geflogen sei.

: : Tic Schwierigkeiten in der Bcsoldnngssrage. Der
„Franks. Ztg." wird aus Berlin gemeldet: Nachdem das
Besoldungsgesetz gescheitert  ist , wird der
Reichstag  nach der dritten Lesung des Etats ge¬
schlossen  werden . Tie Regierung hält den Antrag
der Sozialdemokraten, die Posten für die Besoldungs¬
erhöhungen nach dem Kommissionsbeschluß in den Etat
einzustellen, für staatsrechtlich unzulässig. Sollte e<
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14. Jahrgang.
Dennoch eine Mehrheit finden, so droht die Auflö¬
sung  des Reichstages.

:: Ter Wehrbeitrag Krupps beträgt 8 607 000 M.
Davon entfallen 6 900 000 aus das Ehepaar Krupp
von Bohlen und Halbach, 847 000 Mark auf die Firma
Krupp und 860 000 Mark aus Frau Geheimrat Krupp.
Insgesamt zahlt Krupp 57 vom Hundert des Wehr¬
beitrages des Stadt - und Landkreises Essen.

: : Herabsetzung des Auslands -Briefportos . Es ist
alle Aussicht vorhanden, daß vom 1. Januar 1915 ab
das Auslands -Briefporto unter den der Postunivn an¬
gehörenden Staaten herabgesetzt  wird . In der
Montagssitznng des englischen Unterhauses machte das
Mitglied Henniker Heaton die Mitteilung , daß die eng¬
lische Regierung beabsichtige, das Briefporto für das
kommende Neujahr um 10 Centimes nach französischem
Geldc herabzusetzen. Dieser neue Tarif wird bei dem
im Dezember dieses Jahres stattfindenden internatio¬
nalen Kongreß der Postunion wahrscheinlich allge¬
mein  angenommen werden, so daß seine Einführung
vom Neujahr nächsten Jahres ab zu erwarten ist.

Parlamentarisches.
? Die deutsch-konservative Rcichstagsfraktion hat fol¬

gende Entschließung zur dritten Etatsberatung eiu ^ üracht:
Der Reichstag wolle beschließen, den Herrn Reichskanz¬

ler zu ersuchen:
1 dafür Sorge zu tragen , daß die Versicherungsbehösden

und Kassenvorstände dem Gesetz entsprechend nur solche
Familienangehörige des Arbeitgebers als versicherungs¬
pflichtig zur Krankenversicherung heranziehen , die zu dem
Arbeitgeber in einem festen Arbeitsverhältnis stehen;

2. eine Aenderuna des Gesetzes in Erwägung zu ziehen,
durch welche die Befreiung der im festen Arbettsver-
hältnis stehenden Familienängehörigen des Arbeitgeber»
von der Krankenversicherungspflicht lediglich von dem
übereinstimmenden Antrag der Beteiligten abhängig ge¬
macht wird.

? Tie 24. Kommission des Reichstags für die Sonn¬
tagsruhe trat am Dienstag zu einer Sitzung zusammen , um
den endgültigen Wortlaut der Beschlüsse der ersten Lesung
festzusteilen . Die Gesetzesbestimmung betreffend die Aus¬
nahme für Grenzorte  wurde endgültig wie folgt ge¬
faßt : „In Gemeinden , die an Staaten grenzen , in denen
an Sonn - und Festtagen überhaupt keine oder eine wesent¬
lich kürzere Sonntagsruhe im Betriebe der offenen Verkaufs¬
stellen herrscht , kann die Landeszentralbehörde eine Be¬
schäftigung bis zu fünf Stunden zulassen ." Bezüglich der
durch Paragr . 3 geregelten behördlichen Feststellung der
Geschäftszeit  wurde folgende Fassung vorgeschlagen:
„Wenn die Arbeitszeit nicht mehr als zwei Stunden be¬
trägt , muß sie spätestens bis 2 Uhr , wenn sie mehr als
zwei Stunden beträgt , spätestens um 3 Uhr beendet sein."
Die definitive Fassung konnte indes infolge eines Wtder -f
spruchs von sozialdemokratischer Seite noch nicht erfolgen.

? Der Seniorenkonvent des proußischen Abgeordneten¬
hauses . hat mit Zustimmung der Regierung , die sich be¬
reits am Montag abend über die Dauer der Tagung
schlüssig gemacht hatte , am Dienstag vormittag festgestellt,
daß unter der Voraussetzung , daß Mittwoch die dritte
Lesung des Etats zu Ende geht , am Freitag die erste Lesung
der Besoldungsordnung  begonnen und nach ihrem
Abschluß noch die dritte Lesung des Eisenba h n an¬
lei hegesetz es und das Rentenbankgesetz  erledigt
werden sollen . Das Haus soll am Montag oder Dienstag
nächster Woche in die P f i n g st f e r i e n gehen , die bis
Dienstag , den 9. Juni,  dauern . Man hofft , in der
Zeit vom 9. bis 13. Juni die erste Lesung des Fidet-
k o m m i tzg e s e tze s,  die zweite und dritte Lesung der
Beamtenbesoldungsvorlage  und noch einige an¬
dere kleine Gesetzentwürfe fertigstellen zu können . Nach
der großen Pertagung wird das Abgeordnetenhaus am
10. November wieder zusammentreten.

? Tie Nnterrichtskonnnission des preußischen Abgeorv»
nctcnhanses . beriet am Dienstag über den fortschrittlichen
Antrag betreffend die Aufhebung der geistlichen
Ortsschulinspektion  und die Ersetzung der neben¬
amtlichen Kreisschulinspektoren durch hauptamtliche , über
den freikonservativen  Antrag , wonach die neben¬
amtlichen Kreisschulinspektoren durch hauptamtliche nach
Maßgabe des steigenden Bedürfnisses ersetzt werden sollen,
und über den C en tr u ms an tr ctg , der die künstliche
Einrichtung des Rektorenshstems an Volksschulen verhindern
und auch bei Einführung des Rektorensystems die geist¬
liche Ortsschulaufsicht beibehalten  will . Der
volksparteiliche Antrag wurde gegen die Stimmen der An¬
tragsteller und der Nationalliberalen abgelehnt , der
freikonservutive  gegen die Stinrmen der Freikonser-
vativen , Volkspactciler und Nationalliberalen , und auch der
Centrumsantrag  verfiel mit allen gegen die Stim¬
men des Centruins der A b l e h n u n g. __

Europäisches Ausland.
vesterreich-Nngarn.

; Einem weitverzweigten Aushebiingsschiviuvcl in Ga¬
lizien ist die Polizei in Lemberg  auf die Spur gekommen.
Vier Personen , darunter ein Bahnbcamter , wurden verhaf¬
tet . Weitere Verhaftungen stehen bevor.

i  Militärische Borsichtsmaßnahmen werden aus Un¬
garn gemeldet . In mehreren Stationen der nach der serbi¬
schen Grenzstation Semlin führenden ungarischen Eisenbahn
wurden Militärposten errichtet , die seit Montag morgen
in Dienst flehen. Das Militär verbleibt vorläufig auf un¬
bestimmte Zeit in diesen Stationen . Damit scheint auch die
neuerlich verfügte schärfere militärische Bewachung der
Neusatz-Peterwardeiner Eisenbahnbrücke in Verbindung zu
stehen. Der Festungskommandant von Peterwardein , der
von vertraulicher Seite davon verständigt wurde , daß ein
Anschlag auf die Brücke beabsichtigt sei, hat angeordnet , dad



der Verkehr für Fußgänger nur gegen von ihm ausgestellte
Bescheinigungen bis auf weiteres gestattet sei. ^
i ' Frankreich. r - -

; Ein Gistmordversuch gegen den Gouverneur Ma-
wart  der französischen Insel Guadeloupe im indischen
Ozean ist, wie jetzt bekannt wird , am 12. Llpril und an fei¬
nem Kabinettschef Dubois unternommen worden . Dubois
selbst ist wiederhergestellt ; der Gouverneur befindet sich in
leidendem Zustand und mutz infolgedessen zur völligen Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit nach Frankreich zurückkeh¬
ren. Der Vergiftungsversuch soll gegen den Gouverneur
unternommen worden sein, weil er nach Ansicht der Einge¬
borenen zu strenge Maßnahmen gegen den Alkoholismus
und den Verkauf von Spirituosen erlassen hat.

Portugal.
* Zu Tode gelyncht wurde ein sogenannter „Carbo-

naro", ein Mitglred jener revolutionären Banden in Por¬
tugal , die die Republik gegen jeden Versuch der monarchi¬
schen Wiederherstellung verteidigen . Dieser Carbonaro über-
iel in der Stadt Covilha in einer Kaserne einen höheren

Offizier und Mete ihn. Nach seiner Verhaftung erklärte er,
jener Osfizier sei Anhänger der monarchistischen Bewegung
gewesen, und seine ursprüngliche Absicht war , ihn und
noch mehrere Offiziere , von denen er wußte , daß sie zur
gleichen Bewegung gehörten, umzubringen . Trotz der Be¬
mühungen der in der Kaserne befindlichen Soldaten , den
Mörder vor der wütenden Menge zu schützen, lynchte sie ihn
zu Tode.

Svanieir.
* Von der Wache fcstgcnommcn wurde am Montag

der König Alfons von Spanien in Madrid , als er ohne Es¬
korte einen Spaziergang unternahur. Die Wache, die den
König nicht erkannte, arretierte ihn. Der König sagte: „Ich
bin der König , kennst du mich nicht?" Der Soldat bat um
Verzeihung und präsentierte darauf . Der König entfernte
sich sehr belustigt.

Sport und Verkehr.
X Prittz-Heinrichk-Flug 1914. Der Flieger Stief-

oa t er,  der am Montag um 7 Uhr 10 Min . abends von
Larmstadt aufgestiegen war, ist um 7 Uhr 33 Min . in
Frankfurt am Main gelandet. Er beabsichtigt, am Mitt¬
woch weiterzufliegen.

X Notlandung eines deutschen Ballons in Luxcm-
bur«,' . Sonntag nachmittag überflog Luxemburg ein
Freiballon mit mehreren Insassen, die anscheinend die
Orientierung verloren hatten. Bald darauf wollte der
Ballon bei Straßen , westlich von Luxemburg, landen.
Der Bcflon sank sehr schnell, der Wind schlug ihn
so heftig an eine Hecke, daß die Insassen aus der Gondel
geschleudert wurden. Eine Mitreisende Dame brach den
Arw, ein Herr einen Fuß, zwei andere Mitreisende
blieben unverletzt. Ter Ballon kam von Frankfurt
um Main . Ter Führer glaubte die französische Grenze
nahe, weshalb er schnell landen wollte. Tie Ver¬
wundeten wurden in eine Klinik in Luxemburg gebracht,
der Ballon wurde per Bahn nach Frankfurt am Main
gesandt. _

Aus Stadt und Land.
** Ein Betrag von 49 999 Mark in Wertpapieren

war am Montag einem Berliner Einbrecher-Kleeblatt
bei der Braut des einen der Spießgesellen beschlag¬
nahmt worden. Wie jetzt festgestellt wurde, stammen die
Papiere aus der Kreiskrankenkasse in Grünberg (Schle¬
sien), der vor einigen Tagen Geldschrankknacker einen
nächtlichen Besuch äbgestattet hatten. Beide Verhaftete
sind alte Bekannte der Berliner Kriminalbeamten und
waren während der Zeit, in der der Einbruch in
Grünberg ausgeführt wurde, „verreist", so daß ihre
Erzählung , nach der sie die Wertpapiere von dem
großen Unbekannten erhalten haben wollen, wenig
glaubhaft erscheint.

** Jugendliche Selbstmörderin. In Berlin wurde
am Montag an der Köpenicker Brücke die Leiche einer
Fünfzehnjährigen  aus der Spree gelandet. Wie
festgestellt wurde, handelt es sich um die 15 Jahre
alte Tochter einer Wäscherin. Das Mädchen wurde seit
acht Tagen vermißt. Nachdem es einige Zeit ohne Be¬
schäftigung gewesen war, hatte es in einer chemischenFabrik Anstelluna aefunden. war aber wieder entlassen

worden, weil es sich für die in Frage kommende Arbeit
nicht eignere. Ohne zu Hause hiervon etwas zu sagen,
war das Mädchen dann ins Wasser gegangen.

** Ein schweres Bootsnngliick hat sich auf der Mur
(Steiermark) in der Nähe der Schlachthausbrücke er¬
eignet. Ein mit zwei Feuerwehrleuten besetztes Boot
schlug um, und beide Insassen stürzten ins Wasser.
Trotzdem Hilfe sofort zur Stelle war und die beiden
Feuerwehrleute vorzügliche Schwimmer waren, wurden
sie von den reißenden Fluten mit fortgerissen und
ertranken. Ihre Leichen konnten bisher noch nicht ge¬
borgen werden.

** Eine neue wichtige militärische Erfindung . Ern
bei den ungarischen Staätseisenbahnen angestellter Ma¬
schinenführer namens Lupsiani hat in Arad (Ungarn)
eine Erfindung gemacht, die, wenn sie sich als brauchbar
herausstellt, von großer militärischer Bedeutung ist.
Es ist dem Erfinder durch ein bestimmtes Verfahren
gelungen, den Knall und die R auch - ntw i ckelung
eines Schusses, möge dieser aus Pistolen, Gewehren
oder Kanonen abgegeben sein, vollständig zu be¬
seitigen.

** Ein deutscher Gauner wurde von der holländr-
schen Polizei in einem Hotel in Rotterdam verhaftet.
Ter Verhaftete, der vorgab, BureLuchef eines Wies¬
badener Bankhauses zu sein, suchte bei einem Rotter-
damer Industriellen eine Anzahl Obligationen der Ge¬
werkschaft„Berliner Kohlenwerke" im Werte von 20 000
Mark zu verkaufen. Ties kam dem Industriellen ver¬
dächtig vor, und er warnte die Polizei , die den Gauner
daraufhin festnahm. In seinem Besitz fand man 173
Obligationen zu 1500 Mark im Gesamtwert von 108 000
Mark. Es stellte sich heraus, daß die Wiesbadener
Staatsanwaltschaft einen Steckbrief gegen ihn erlassen
hatte. Für seine Auslieferung sind sofort die nö¬
tigen Schritte unternommen worden.

** Schwere Gewitterschäden haben in Orleans (Mit¬
telfrankreich) und Umgegend verschiedene Opfer gefor¬
dert. In Orleans schlug der Blitz in eine auf dem Heim¬
wege befindliche Gruppe von Schülerinnen. Ein jun¬
ges Mädchen wurde sofort getötet, sechs andere schwer
verletzt, zum Teil gelähmt. In der Ortschaft Semoy
schlug der Blitz in einen Baum, unter dem mehrere
Krankenpflegerinnen Schutz gesucht hatten. Zwei wur¬
den getötet. Auch mehrere Bauerngehöfte wurden in
der llmgebung eingeäschert.

** Tic Verheerungen durch Hochwasser dauern im
Uralgebirge  und in den angrenzenden russischen
Gebieten schon seit mehreren Tagen fort. Eine furcht¬
bare Hungersnot  herrscht im Kamischlow-, Tjumen-
und Jaltorowsk -Kreise. 90 Orte und Dörfer sind sehr-
schwer heimgesucht. 49 Dörfer sind vollkommen zer¬
stört. Mehrere Personen ertranken. Bauholz im Werte
von Millionen ist von den Fluten des Tjumenflusses
fortgespült worden. Tie Eisenbahnverbindungen sind
gestört.

**Bestialischer Gattcnmord. In der ungarischen Ge¬
meinde Soras ermordete die Bäuerin Sofia Radi ihren
aus Amerika zurückgekehrten Mann mit Hilfe ihrer El¬
tern in bestialischer Weise und vergrub dann die Leiche
im Keller. , Der vierjährige Sohn des Ermordeten,
der unbemerkt Zeuge der schrecklichen Bluttat seiner
Mutter war, verriet das Verbrechen, woraus die Mör¬
der verhaftet wurden.

**  Ein verwegener Einbruch ist in London in einem
Kino am Broadway verübt worden, bei dem die
Diebe die Summe von 40 000 Mark erbeuteten. Die
Lichtspiele werden des Nachts von einem Schließbeam¬
ten bewacht, außerdem befanden sich noch drei Arbeiter
in dem Lokale. Alle vier wurden von den Einbre¬
chern überwältigt. Tie Arbeiter fesselte man, wäh¬
rend der Schließbeamte mit vorgehaltenem Revolver
gezwungen wurde, seine Runden abzuschreiten und die
Steckuhren zu bedienen, die stündlich einer benachbarten
Tetektivagentur das Signal „Alles in bester Ordnung"
übermittelten. In der Zwischenzeit wurde der Geld¬
schrank aufgebrochen. Die Gauner verschwanden, nach¬
dem sie vorher den Schließbeamten durch einen Schlag
auf den Kopf bewußtlos gemacht hatten. j ,

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

23 ] (Nachdruck verboten .:
Hastig durchflog er die Seiten , welche mit einer

Handschrift bedeckt waren, die sonst nur Worte der Liebe
für ihn gefunden. Schweiß perlte auf seiner Stirn,
während er die Jnhaltskizze dessen las , was ihm das
Herz und Leben brechen sollte, und sein Schmerz trat
so deutlich zutage, daß Frau Maldel über dessen Auf¬
richtigkeit sich keinem Zweifel hingeben konnte; sie,
die ihr Herz sonst mit voller Absicht vor jedem wei¬
cheren Empfinden zu wahren bestrebt war , empfand
Mitleid, echtes weibliches Mitleid, fast wider ihren
Willen. Als Roland die Lektüre des Manuskriptes
beendet hatte, bot er dasselbe Frau Melde! dar.

„Ich danke Ihnen, " sprach er ; „ich habe die Hand¬
schrift erkannt ; es ist mir nicht mehr gestattet, zu
zweifeln. Wenn Sie mir gleich zu Beginn unseres Ge¬
spräches dies Dokument gezeigt hätten, so würden Sie
mir Worte erspart haben, die jetzt mein Bedauern
wachrufen; denn, wenn Sie auch eine Mitschuldige ge¬
wesen sind, kann man Ihnen doch die Abscheulichkeit
der Erfindung nicht zur Last legen."

„Ich war keine Mitschuldige!" rief Frau Maldel
heftig, „ich habe das geglaubt, was man mir gesagt:
daß es sich darum gehandelt habe, eine begonnene
Erzählung zu vollenden, weil der Tod die Autorin ge¬
hindert habe, es zu tun . Uebrigens kann ich Ihnen
zu meiner Rechtfertigung auch noch weiteres anführen."

Und sie bot Roland die Kopie des Testaments,
welches Frau Paslair verfaßt hatte. Wie man dasselbe
einst Frau Tebesson überreicht, so hatte man es später
für Frau Meldel dem Manuskript beigelegt.

„Ich verstehe jetzt alles, bemerkte Roland, nach¬
dem er das Testament gelesen, „da ist ja auch die Liste
der Personen, welchen Sie, dem Wunsche jener Spitz¬
bübin Folge leistend, das Werk schicken mußten. Mir
und meiner armen Frau in erster Linie, dann unfern
Verwandten und Freunden. Das Gift ist überall ein¬
gedrungen; haben Sie die Exemplare schon alle zu-
gesandt?"

„Seit vorgestern, allerdings . Die fünfzig Exem¬

plare sind genau an die bezeichneten Adressen verschickt
worden."

„Es ist gut ; alles geschah somit dem teuflischen
Wunsche jener Unseligen entsprechend. Die Bedingun¬
gen sind erfüllt , und reiche Ernte ist Ihnen somit zu¬
teil geworden. Das Buch bleibt Ihr Eigentum, die
Zahl der Auflagen, welche es erleben soll, wird nicht
in dem Testament bestimmt. Es steht Ihnen somit
vollständig frei, mir zu überlassen, was Ihnen gut¬
dünkt." Und mit der gleichen verächtlichen Gebärde,
welche Roland von Ramettere bei dem Verleger be¬
kundete, forschte er jetzt auch hier:

„Welches ist Ihr Preis ?"
Frau Maldel fühlte sich durch den Lon und durch

die Bewegung, welche diesen Ton begleitete, tief ver¬
letzt. —

„Mein Herr, ich räume Ihnen nicht das Recht ein,
mich zu demütigen; nach den Mitteilungen , welche ich
Ihnen machte, können Sie nicht mehr gut zweifeln,
daß ich in vollster Unkenntnis der Situation gewesen
bin. Man täuschte mich, und würde ich die Wahrheit
geahnt haben, so hätte ich mich niemals für die Sache
hergeben mögen."

„Ich sehe Sie auch nicht mehr als eine Berbrecherin
an ; ich will sogar glauben, daß, wenn Sie besser unter-
«-ichtet gewesen wären , Sie es sich zweimal überlegt
hätien, ehe Sie dieses Buch geschrieben."

„Ich hätte es sicherlich nicht geschrieben," sagte
Frau Maldel.

„Nun," erwiderte Roland, welcher die Sache so ge¬
schickt eingefädelt hatte, daß sie ihm diese Antwort
geben mußte: „Dann tun Sie jetzt, was Sie in jenem
Falle getan hätten, nnd wenn Sie das Erscheinen des
schändlichen Werkes auch nicht mehr annullieren
können, so ermöglichen Sje doch, daß dessen Verbreitung
nicht stattfinde."

Angesichts dieser logischen Bemerkung geriet Frau
Maldel einigermaßen in Verlegenheit.

„Ich möchte vor allem wissen," sprach sie, „ob, wenn
ich meine Rechte aus dieses Buch abtrete, in der Erb¬
schaftsangelegenheit etwa gar irgend eine Aenderung
stattfindet. Ich hätte am Ende auf den zu erwartenden
Vorteil verzichten können," fügte sie mit unbewußtem

Kleine Nachrichten. p #
Der 28 Jahre alte Naphtagrubenbesitzer Baron &v

Kowyk hat sich wegen , unglücklicher Liebe nacht-
User in Przemhsl (Oesterr. Galizien ) erschossen- t j(U

Der bekannte Liederkomponist Thomas K o s [jnjgL
Dienstag mittag in Wien im 69. Lebensjahre na i u
Leiden gestorben. Eines seiner bekanntesten Lreoe
lassen, verlassen, verladen bin i."

Gerichts!aal. ^
EE Anklage wegen Hochverrats gegen ve»

Waltz. Der bekannte elsässische Nationalist » M p
katurenzeichner Johann Jakob Waltz &«tA.
Montag vor der Strafkammer Colmar wege
seinem Buche „Mon village" hervortretenven E
feindlichen Richtung zu verantworten. Stau: ^
Gras von Rödern hatte gegen Waltz sowie jjau
Colmarer Buchhändler, die das Buch vertrw e |i )W
am 27. April Strafantrag gestellt. Tie ^ M,
Waltz vor, das Buch habe oen Zweck, deutsw M
in Elsaß-Lothringen herabzusetzen und
zu verherrlichen. Die Deutschen werden als elt i
geschildert, unter deren brutalen Unterdrück»̂ »
Eingeborenen leiden. Ter Staatsanwalt - „
6 Monate Gefängnis und 1500 Mark Geld!
Waltz und 500 Mark Geldstrafe gegen die l>ew § P
Händler. Nach 7 Uhr zog sich das Gericht
verkündete bald darauf , daß es in Sachen ^
zuständig sei, da nach dem Tatbestand
Paragr . 81 und 86 des Strafgesetzbuches(UL U
Tie beiden Buchhändler wurden fretgeiP̂ f5̂ 0£11?
Staatsanwalt beantragte daraufhin die I 1tc t *,
Verhaftung Waltz '. Das Gericht erwU0fiA
des Widerspruchs des Verteidigers Helmer am UM"
Verhaftung. Waltz wird sich in der nächst̂ U >o>w
dem Reichsgericht wegen Hochverrats zu ve
haben.

Volkswirtschaftliches.
U Berlin , 19. Mai . Im Gegensatz zu de»

ließ die heutige Börse anfangs einen lebhaftere»
verkehr vermissen, trotzdem die vorliegenden ”
der Mehrzahl günstiger Natur waren . Nur r»ll i
waren zu Beginn stärker gesucht. . . mif5

^ Bremen , 19. Mai . Baumwolle . Ainern- ^
loco stetig, 66,75 . &0 tni üitt

H Magdeburg , 19. Mar. Zuckerberrcht. Ko j
Grad ohne Sack 9,15—9,25 , Stimmung : >.

4 Getreideprcise. Dienstag , den 19. Mav 1
Kilo (Weizen : W„ Roggen : R „ Gerste: ®.,
Königsberg : R. 17,45 - 17,50 , H. 15,20 -lAM-
Danzig : W. 20,90 , R . 17,10 - 17,20 , H. 16,30- 4
Stettin : W. 19,70 , R . 16,50 - 17, H. 16,30.
Posen : W. 19,50 - 20, R . 15,90 - 16,30 , G-

5g. 15,90 - 16,10.
Breslau : W. 19,80 - 20, R . 16,10 - 16,30 , F- ,„>•

H. 15,50 - 15,70 . „ ifi30iU
Berlin : W. 20,50 - 20,80 , R . 17,20 - 17,40 , H-U' £- *
Hamburg: W. 20,30 - 20,70 , R . 17,10 - 17,

bis 17,50 . b'i
Hannover : W. 20,20 , R . 17,40 , H. 17,80 . . \V d
Mannheim : W. 21,25 - 21,75 , R . 18- 18,25 , v-

18,70.

Herrenhaus
□ Berlin,

Nach mehrwöchiger Pause ist die Ers Ple
des preußischen Landtages wieder zu
sitzung zusammengetreten. Zu Beginn der
dachte das hohe Haus seiner Toten, die e» W' e„t j
Sitzung zu beklagen hatte, und der Un U*'
Wedel -Piesdorf machte Mitteilung von yp x
sagungen, die anläßlich der Gratulatron 0U fO
burt des Erbprinzen von Braunschwelg '
Kondolation zum Heimgange der Gemayt̂ ^ 8^
Ministerpräsidenten eingetroffen sind-
haus beriet sodann eine Anzahl von rwu ^sodannyitu » WVIV * ~ V- - . ygS u
entwürfen , die vom Abgeordnetenhause nr . „ttf*
haus gelangt sind . Sie wurden unveranoe
mit nur unwesentlichen Aeuderungen ang

vern'^2
Zynismus hinzu, „um einen Skandal z"
nun aber, wo derselbe ohne mein Dazutun ^ n
ist, wo er zur Tatsache geworden, gegen wem)
mehr ankämpfen läßt —" , a

„Ich verstehe," erwiderte Roland, unt .U ^
tung, welche zu verbergen er sich gar «w x̂ n,V
gab, „nun wollen Sie aus der Sache Nutzen0 ^
beunruhigen Sie sich nicht! Wie Sie gE ^ he>l,̂ ii
merkten: das Unheil ist nun einmal !rtL
Zweck Frau Pas airs ist erfüllt , und die w
des Testaments sind durchgeführt. Unser u
rung kann überdies, wenn Sie wünschen, »„gen .ic,i-
ben. Wenn Sie jedoch auf meine Fd^ ^ .wett ,
eingehen und es auf einen Prozeß anwn ^ yo
so gewinne ich denselben auf jeden FoU, “*eit, 'U#
die Prozeßküsten daun zu tragen haben we tfVUtt
Ihr Erbteil eine wesentliche Schmälerung
Treten Sie mir jedoch, wie ich wünsche nn
Rechte ab, so werden Sie um eine »ich'
Summe bereichert." . «- ju p

Alle diese Argumente hatten 0?,
r einen verkübrerischen Reiz, aber gw ?■-

ruf dieselben eftizE, . s,U
;weiten Male Beznhl"Z E

. . ö .mzunehmen , welche ^ ,1,
schulden kommen lassen. Ihr erster
mit, de t Vorschlag abzulehnen, aber ein ö'Utiö-
Ueberlegung veraulaßte sie, einen andej

zwar einen verführerischenReiz, aber pti-
so ohne weiteres auf dieselben einzE ) . s:>r f
wissermaßen zum zweiten Male Bezaw ^ hlir &
schlechte Handlung anzunehmen, welche sie Ug
rAi . rhß « Fnmmo « Irrffow CVP.r»* ovftpr F >np

sagte ihr deutlich, daß in der
zu fa' en. Ein Blick, den sie im Zimmer
sagte ihr deutlich, daß in der EinrichsiO. ],i Kl
uung sich recht gut erkennen lasse, da« Dpi ^
Kampfe mit Not und Entbehrung 1,
ke mtnis erinnerte sie an so manche U
Lebens, welchen sie hatte bisher entsage , iHcLri>!l
welche den Luxus liebte, welche schvjU\c0 f
ausgabt ha e, als sie eigentlich vor l'ch.
Worten konnte, und eben durch diesen
schwendung in recht peinliche Notlagen g „( W p'

Tie bedeutende Geldsumme, welche ' ÜUiB
Zeit eingenommen hatte, hatte zwar v ,
den einigermaßen abgcholsen, aber im ^

«S > ,L

men hätte man ja menials genug
' (Fortst

tzilU3
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, Lokales.
j? HiMUxiME Nvmmer dieser Zeitung erscheint
" ^ Al. '^ Êstages wegen am Freitag de«
»erteilte  in seiner letzten Sitzun
^4inhĝ , "6 zu dem Baugesuch der Herren Gebrüder
u f" ^XibbrtHi0'1 ? r' welche der proĵ füerteit Hainerstraße
’®“n9 dgb . ."Eubau errichten wollen unter der Voraus-l .Nbiflemp.Gesuckstell-r das zur Anlage der Straße
r!,» !ee, hf» 9?&e a,t ö‘e Gemeinde ablritt und die
^Werten r, Ausbau derselben und die Anlage eines

iec w « *t8  Rinne übernehnen. Die An-
b!?'A""fl,ur »i? ^n Haine,straße suchen um die Ge¬
gner zu»ach ^ ""ung des Tagwassers nach der Wrrrc-

die' Rk,̂ ^ 8̂'um beschließt auf jederzeitigen
-1, ^nben r tUnf1"ach der W .rtestraße in den dort

^ülea°̂ ^ ^ a Unter hpr* hf» ®nft.'n h êt

?''»bet),
fe#ta *' 8ttiben''ö» Un,i ft  der Bedingung daß die Kosten des
. ^ »als vons  die Tieferlegung des Warte-

,r,oebertretun t ^ a^ Eaern getrag n werden . Der Ge-
", bei» Hg,J ) die Eriv rbung vom Straßengeländ
"er des Maur rs Wün . RierbraneWckh. Bierbrauer

I,P? ^ luß n»k̂ r.̂ ^ kschlagen werden . Es wird f-rner->
t r

?"s !;

flefaßt
«JÄ"*"'
.Mttkch,x«m

den Quartiergibern außer den festgt.
die gezahlten Sernisgelder . von den

.̂^ äuzadlen. Auf Ansuchen des Berens-
Qnüerc*

CC?£unß
Der" Ü ^abri;u Zur Genehmigung vorgeschlagen

^ ""<l aus l? : . ds . Mts . staitgebabten Grasver-

||^ ft. ' ^*v«i. va.\ | -Cx1ifLiLUr11 vtö «w»ilC Uv*
ent taQ“nu *iäflet soll der Jagdpächter zum Bei-

Der Gemeindevertritung soll die
der Wi sen im Distrikt Dorrloch auf

Der" "
fl aus hp« o llungevaoren «Kasocr*

' ^ f0[r .n rr ' ldwegen, wird dieG nehmigungd;t<
>>0ml.®£fU(ib l"6, "ochwalige Versteigerung stat-fiaden.
!̂Sk̂ "ß bei ^ ?ufmanus K. Blumel um Befreiung

'Mttuc , oer  dflich.feuerwehr wird gegen Zahlung
• »• Ä e;? liQ" f0,Il,e * "" ' spr° cben.

I)tt tln »uz » | Der katholische Männer-
fbomit̂ ^ t hatte am Sonntag Nachmittag hitr-

^l «l»e He„ ,, Ausflug unternommn und war bei dem
Mttrw ,,' öe(a ' Gasthaus z >m Engel , etng kehrt.

Ith, „ % n ff; ", ^ baüpt Herr Bürgerm . Kleber war gern der
if ®n8«I to 1 ~ ' " '

Ö0" ®äften 0efütlt öec btt ' tlĉ ;'n
des Vereins gefolgt . Der Saal

d>e Herrn Pfarrer Urban , ward »
Hin ^ Pfarr Vereins begrüßt . W .i er gedachle
Ai,? Lehrer ötS  zweiten Vorsitzenden des Vereins
rii5̂?,j auf ein? Uoi?' •i' er ani  Tage vorher , am l6 . ds^
H'rt'E? konnte lährtge Tä igkeit im Lehreramte zu-

? '"trer hi» «rx• n rührenden Worten schilderte der
fliht, "schteh»m ftund Schönheit des Lehrerberufes
^>t. ^ flSrejch'x ^ »bilar fernerhin noch weitere 25  glück-
«ui»., •>» uu Berufe bei ungetrübter Gesund
hjjfätttS  war von Seiten des Vereins ^

duguett überreicht worden . Auch
ein
ein

i- M ^  Ein eiftP?i^ tl Öc Franz Schenkelberg , widmete dem
^iik>^ iitz? , Zu dieser Feier verfaßtes Gedicht . Es

iflurd, L,. mfQme Lieder und Musikvorträge. Zum' uufgeivjelt. Eine Da ine aus Wies-
8 - « > -

^ ufgespielt . Eine Dame aus Wtcs
^urk , hmxx bte Litbenswürdigkeit , die

fbiettj ^ unzösischen VolkSliede zu erfreuen.
( »fichig wj a"u ferner mit Herrn Studiosus Meyer

fliha K„n " '' Tuett , das reichen Beifall fand . Die
SvH  stets *1™ ^ d'chta vor undikd Wutzr- T" Versau. yerr Harimann-

»,Ichkn Gesellschaft zu fesseln mit einem
7%  fn Herr Jak.b Fülterer sang das
i \ 9j E fQtiünrt0̂ ' kvie kommt das?" Bewundert

Bz,. ' , '" Le'stungen drs hiesigen BassistenN52> (Ä ^ Lüd- „AmWiher" mit
V '"Leg ^ ! ltgen Text löste sich am Schlüsse in
t ‘l*n flwei: ÖUĉ b'e beiden anderen Darbiei-
»e.">kk>̂ " ntöfeovT; lie0t eine  Krone im liefen Rhein"

bsg |on^ 9fn Betfall hervorg r̂usen . Mitglied
bekannter Meisterschaft : „An der

^ «ch n^ ^ GastHausts errangen eine Atizahl

dj.! erringen , so halte doch jedes

Konnteeinen ^ t£ife im
~.i,0pet' alz Andreis erringen, so harte

^et hQh e‘'*eu Mit nach Hause nehmen können,
j? Hei? ^ 8in Ajjn uch in den wenigen Stunden recht

dm c? . Suiten und nach 8 Uhr trat man
t ^sche nhf le  nächste Famtlienfeiec wird am

U c ^, ~ Qböe ^n werden.

^C ^ ^ 'beTh! 6 unb  dieser sie übernahm , stand
8t2 « iS  reine ^ ^ ^ historischen Akte anwohnte,

°US der bÄÄ ba ! eL bie, H^ b ? " ?s
SSfr  b "z und . ‘ 'H Mrrn ZI  Land

^ti > auuf C|“ c ! r - Als Essad Pascha an
>> '" llie!vT ®rvken rx Skrpeteren -Notabeln am 21 . Fe-
t \ des Schlosses zu Reu-
L N > « ftteüf Prinzen Wilh . zu Wied die' Krone

rrnoiltwl U0  ÖPVX r« *VU4’/ vuy tö l/IC »yuuu IHIW
^vn » ?n hg., der Prinz den strahlenden Reif ent-

Landes " ^ bA ° uf dem Wege , der ihn
!°g„r sollte , ^ ^ bEr Widersprüche und Gegensätze

î r gin̂ ^ Blut ^ b*ê Schwierigkeiten überwinden
«i ?fl bi«0 tä  wie ei« *̂ wüßte . Einem hochangesehenen

bet Wählten durch das Herz , als Essad
fleit Fürstin m'+ rc^ en Treue und Anhänglichkeit9e«
Uub
>. <

,Än °' b?r Alh

, J*  Unb > 'kgliedê E Ergebenheit die Hand küßte und
'wtner ^^ ? , b^ Fürstlich Wied ' schen Hauses

Uli, cv Jt  versicherte : „Alles wird gut
a .—«» Älb »«." " E unbegrenzte Mannestreue ."

^  v ^iitez 0öcGenUbcv vorausgesagt , der dem Schreiber
V > e ^ «8 fL aiÜ etfe: „Fürst Wilhelm wird

5 ^ 4 He

venz
H r'Hneft Mten'^ werden, wenn er Essad muji
, !"den m r,etlr, 90 und wenn er Essad irgend
? ko? ^ on hrr Regierung einräumt,

« " °»u > »«» State « “
0t̂l SBtIUn8 be? ?"5 Durazzo die Nachricht, daß

dflbirn xnfnr"â nischen Flotte durch den
kge eines revolutionären Anschlags

frvh nicht

von Essad Pascha erfolgt sei. Essad Pascha sei im Auf¬
träge des Fürsten inzwischen verhaftet und an Bord des
Oesterreichischen Kriegsschiffes Szigetvar festgesetzt worden.

Eitel Dunst von Seiten Essad war es auch, als er
in Neuwied im Privatgespräch beteuerte , er habe nie nach
der Krone Albaniens gestrebt , aber er hätte auch nicht
Handlanger für andere sein wollen . Wenn aber , so habe
er schon immer betont , ein deutscher Prinz die Fürsten-
krone Albaniens übrrnebme , dann werde er nicht anstehen
— hier schwieg er und legte nur seine dürren braunen
Finger an seinen kahlen Schädel.

Möge es dem jüngsten europäischen Fürsten Wilhelm
von Albanien gelingen , die Ruhe in seinem Lande herzu¬
stellen, die Führer dieser feindlichen Bewegung zu fassen,
sie ihrer verdienten Strafe zuzuführen und dadurch seine
Autorität zum Besten seiner Untertanen zu wahren.

* Die Kaiserliche Hofhaltung übertrug die Bier¬
lieferung auch in diesem Jahre der Wiesbadener Kronen-
Brauerei Act .-Ges . wie alljährlich seit dem Jahre 1896
während des Aufenthaltes seiner Majestät des Kaisers in
Wiesbaden.

ko Der Verband der Kommnnalbeamteu des
Regierungsdezirk Wiesbaden hält hier unter dem Vorsitz
des Magistratsobersekretärs Stoll -Wiesbaden am 7 . Juni
in Bad Soden seine diesjährige Hauptversammlung ab.

Festspiele im Königlichen Hoftheater . Am
Soimtagaben » folgte als fünfte Festvorstellung die Raedersche
Posse Robert und Bertram . Es gibt drastische Bühnen
Aicaktionen und Witze, deren Wirkungen unverwüstlich sind,
so erfährt der Zuschauer , der sich dagegen auflehnen mag,
sich an der über fünfzig Jahre alten Posse zu erfreuen,
daß er sich wieder Willen köstlich amüsiert . Und der Kaiser
ging mit gutem Beispiel voran und lachte herzlich. Die
Herren Hermann und Andriano in den Titelrollen gaben
ihr Beste- — und man weiß , was das bedeutet . Auch
Herr von Schenk als Gefängniswärter Strambach muß
lobend erwähnt werden , während die übrigen zahlreichen
Rollen episodenhaft bleiben „ Oberon " beschloß am Montag¬
abend die Reihe der Festspiele , über die sich der Kaiser
sehr beffigbigt und lobend ausgesprochen hat . 1M.W .8.

Aus Westdeutschland.
Saarbrücken , 19 . Mai . Nach dem Friedensschlutz

zwischen der Grude „Hostenbach "und den Aus¬
ständigen sollte die Aufnahme der Arbeit Montag
früh erfolgen . Sie vollzog sich in geordneter Weise.
Zur Frühschicht meldeten sich 403 Bergleute an . Etwa
70 Bergleute aus Differden stehen noch aus , die haben
wegen der dortigen Kirmes Urlaub . Die während des
Ansstandes herangezogenen auswärtigen Hilfskräfte find
Sonntag früh zum grüßten Teile in rhre Hermat zurück¬
gekehrt.

— Bonn , 19 . Mai . Ein 22jähriger Kaufmann aus
Lengsdorf bei Bonn , der Sohn eines Maurermeisters,
zeigte zwei Kollegen in dem hiesigen Nonnenschen Ge¬
schäft eine neue Browningpiswle . Er hielt sie auch
mit der Mündung gegen den Kopf und meinte dabet
im Scherz , so müsse das Ding gehalten werden , wenn
man sich totschießen wolle . Dre Pistole ging in diesem
Augenblick los . Ihr Besitzer wurde in den Kopf ge¬
troffen und starb nach wenigen Augenblicken.

— Köln , 19. Mai . Bei dem Festmahl anläßlich
der Eröffnung der Deutschen Werkbund -Ausstellung in
Köln sprach Staatsminister Freiherr v. Rheinbaben
u . a . auch über Kaiser Wilhelm  II . die folgenden
Worte : Tie Geschichte der Regierung unseres Kaisers
werde erst in ferner Zeit richtig geschrieben und die
ganze Wirksamkeit des Kaisers erst ssäter richtig gewür¬
digt werden . Gar manches Saatkorn , das der Kaiser
ausgeworsen , werde erst in späteren Zeiten Früchte
bringen.

— Köln , 19 . Mai . In der Duisburger Eisen¬
bahndiebstahlsaffäre  wurden gestern noch wei¬
tere acht Eisenbahnbeamte festgenommen , so daß die
Zahl der inhaftierten Beamten nunmehr 14 beträgt.
Auch ein Rangiermeister wurde wegen dringenden Ver¬
dachts , an den Diebstählen beteiligt zu sein , in Haft
aenomnren . Soweit man bis jetzt übersehen kann , han¬
delt es sich bei den fortgesetzten Spitzbübereien um
beträchtliche Werte , da erwiesen ist , daß die Dieb¬
stähle seit zwei Jahre « systematisch ausgeführt wur¬
den . Weitere Verhaftungen sind noch zu erwarten , da
auch noch eine große Anzahl von Personen als Hehler
in die Angelegenheit verwickelt ist.

— Düsseldorf , 19. Mai . Das V e e h - L u f t s ch i f s,
dessen Konstrukteur vor kurzem in Düsseldorf gestor¬
ben ist , wurde gestern in der Düsseldorfer Ballon¬
hülle durch einen Gerichtsvollzieher versteigert , nach¬
dem die Deutsche Luftschisswerst , die Besitzerin des
Schiffes , in Konkurs geraten war . Der Ertrag war
kläglich . Das Kielgerüst mit beiden Motoren wurde für
435 Niark verkauft , die Ballonhülle ergab 410 Mark,
die wissenschaftlichen Apparate wurden zu Schleuder¬
preisen abgesetzt , so daß das gesamte Luftschiff für
etwa 1 000 Mark abgegeben  wurde , während sein
wirklicher Wert viele Tausende betrug . Tie rückstän¬
dige Hallenmiete , wegen der die Stadt die Bestand¬
teile des zerlegbaren Luftschiffes als Pfand zurückbe¬
halten hatte , beträgt etwa 8500 Mark.

— HaKpr , 19 . Mai . Auf dem Hochofenwerk des
Hasper Eisen - und Stahlwerkes sind durch Einbruch
eines Gerüstes acht Arbeiter in die Tiefe gestürzt.
Einer war sofort tot , drei andere wurden lebens¬
gefährlich , die anderen weniger schwer verletzt.
•«. ~ Esse " - 19 . Mai . In der vergangenen Nacht
rst der ftühere Bergarbeiterführer Ludwig Schröder
nach längerem schweren Krankenlager im Alter von 6ö
Jahren g e st o r b e a. Der ehemalige Kaiserdelegierte
Schröder war bekanntlich im Essener Meineidsprozeß
äu 2K. Jahren Zuchthaus verurteilt , später im Wieder¬
aufnahmeverfahren jedoch freigesprochen worden.
- Eff . :' , 19. Mai . Das Schwurgericht Essen ver¬
handelte am Aiontag und Dienstag gegen den 36jäh-
rrgen Bergmann Heinrich Strathmann  ans Oster¬
feld wegen versuchten schweren Raubes  unter Mit-
fiihrung von Waffen . Es handelt sich um den ver-
wegenen Raubüberfall , der , wie erinnerlich , am frü¬
hen Äüornen des 7. Februar 1911 ans einen TranS-

o« von 180 000 Mark Lohngelder der Königlichen
Wellerschächte auf der Landstraße Gladbeck —Bottrop

versucht wurde , aber mißlang , weil die Begleitung
des Transportes von dem Plane Kenntnis erlangt
hatte und die Räuber durch Gewehrschüsse in die
Flucht jagte . Strathmann , der früher als geisteskrank
galt , wurde jetzt nach dem übereinstimmenden Urteil

.Sachverständigen als für die Tat verantwortlich
erklärt und heute zu zehn Jahren Zuchthaus verur-
*er\ Seme Komplizen sind bereits früher zu längerenFreiheitsstrafen verurteilt worden.

Deutscher Reichstag.
- d Berlin , 19 . Mai.

Schon um 10 Uhr versammelten sich heute die
Abgeordneten , um neben dem Etat eine ganze An¬
zahl von Gesetzentwürfen in dritter Lesung zu verab¬
schieden . Rach kurzer Aussprache nahm man den Gesetz¬
entwurf über die Konkurrcnzklausel gegen die Stim¬
men der Sozialdeniokraten an . Ebenso rasch erledigte
man das Spionagegesei !, den Tuellantrag und die
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige . So¬
dann kam man über Wahlprüfnngen zur

dritten Les, »ng des Etats.
In der allgemeinen Aussprache ergriff nur der Ge¬
nosse Ledebour  das Wort . Beim Etat des Aus¬
wärtigen Amtes erklärte Unterstaatssekretär Zimmer¬
mann  auf eine Anfrage des Abg . Bassermann (ntl .),
es fei nicht ganz unrichtig , daß die französische Re¬
gierung bei der . Veraebunü von Lieferungen in Ma¬
rokko sich nicht an die Vereinbarungen halte . Die
deutsche Regierung habe Vorstellungen erhoben . Es
folgte der Etat des Reichsamtes des Innern . Die
hierzu vorliegenden Anträge und Resolutionen wur¬
den sämtlich angenomrnen . Bei der Beratung des
Heeresetats brachte Abg . Dr . Müller - Meiningen von
der Volkspartei zur Sprache , daß der Kriegsminister
das Stenogramm seiner Bemerkungen über die Rtcht-
beifürderuna von Juden zu Offizieren in einem wich¬
tigen Punkte geändert habe . Kriegsminister v . Fal¬
ken Hahn  erwiderte , daß er das Stenogramm sofort
sinngemäß geändert habe , denn ein verfassungswidriger
Zustand ohne verfassungswidrige Maßnahmen sei nicht
denkbar . Das Haus lehnte bei der Abstimmung das
Pressedezernat ab . Ter Marineetat wurde sodann oh »»'
Aussprache erledigt , ebenso der Etat des Reichsmilitär¬
gerichts . Beim Etat des Reichsjustizamtes beantragte
Abg Spahn (Ctr .) , den in der zweiten Lesung be¬
willigten sechsten Reichsanwalt wieder zu streichen . 5>er
Antrag wurde inr Hammelsprung mit 161 gegen 136
Stimmen angenommen . Rach Erledigung des Etats des
Reichsschatzamtes und des Etats der Schutzgebiete kam
man nochmals auf die Duala -Angelegenheit und den
Fall Schleinitz zu sprechen . Herr Sols  trat für Herr«
Rechenberg , den ftüheren Gouverneur von Teutsch -Ost-
aftika ein und Abg . Erzberger (Ctr .) erklärte , Herr
Rechenberg stehe tadellos da . Dann wurden die übrigen
Etats erledigt und das Haus geschlossen . Mit den
besten Wünschen auf ein frohes Wiedersehen im Herbst
verabschiedeten sich die Abgeordneten und strebten der
Heimat M.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  19 . Mai.

Iarendesuch in Frankreich.
; Ter Kaiser von Rußland wird im Herbst dieses

Jahres den frMLSsischen Manövern an der Ostgrenze
beiwohnen.

Ein mißglückter Handstreich !.
J Tie Gefangennahme Essad Pascha .' , des Oberbe¬

fehlshabers der albanischen Truppen , meldet ein kurze«
Telegramm aus Turazzo , welches lautet:

„Essad Pascha ist gefangen genommen nnd mit
feiner Gemahlin an Bord des östc rr eicht sch-u n ga ris che«
Kriegsschiffes „ Szigetvar " gebracht worden , wo er vor»
lLnftg znr Verfügung des Fürste « verbleibt . "

Aus diesem Telegramm geht hervor , daß Essad
Pascha seine Vertrauensstellung dem Fürsten von Al¬
banien gegenüber mißbraucht und einen Handstreich
gegen ihn gewagt haben muß , den Fürst Wilhelm durch
seine Gefangensetzung , zu der er die österreichische Flott«
herbeiries , zuvorgekommen ist.

In Turazzo  soll am Dienstag der Belagerungs»
zustand verhängt worden sein . Oesterreichtsche und ita¬
lienische Schiffe werden Truppen in Albanien landen.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

Donnerstag , den 21 . Mai 1914.
Himmelfahrissest.

Morgens 10 Uhr : Herr Missionar Spaich von Wies¬
baden . Lieder Nr . 108 . — 106 . Text : Ev . Markus 16,
14—20 . — Die Gaben sind für die Heidenmission bestimmt.

Morgens 11 Uhr : Kindergottesdienst . Nr . 110 . — 112.
Ev . Lukas 24 , 45 — 53.

Kath . Gottesdieustordunug.
Donnerstag , den 21 . Mai.
Fest Christi Himmelfahrt:

Der Gottesdienst ist wie an Sonntagen.



Aus unserer Moöeinapxe

966. Kleid aus Muffelin. Material : 3»̂ m Stoff, 80 cm breit, 2 mper
lter

Ausschnitt

Dieses nachahmenswerte Sommerkleid kann aus jedem Stoff hergestellt wer
Die kurzen Nrmelchen sind im Raglanstil, d. h. mit angeschnittenem Schutts
dem glatten Vorder- und Rückenteil auf gesetzt. Dem spitzen
den Ärmeln sind Kragen und Manschetten aus abstechender Seide mit Soü
Verzierung aufgesetzt. Das faltige Röckch»,:
ist unter einem breiten Seidengürtel der
langen Bluse anzusetzen. Rückenschluß.

ta-he'

m . M« ». 916a. StatcrncS « lei» « tt tim »6»e. BW. 917 tt. 917a. « iafufteJ Klei» tfir « tdchett.

916 und 916a. Modernes, elegantes
Kleid mit Tuniqne. Material : 4 m Woll-
battst, 130 cm breit, 1 m Tüll, 50 cm
Sammet , 1,50 m bunte Seide. Dieses
hübsche, besonders schlanken Damen zu
empfehlende Kleid, war aus mittelblauem
Wollbatist hergeskellt, mit gleichfarbigem
Samt und buntgemusterter Seide ausge¬
stattet. Der festen Futtertaille ist zunächst
die Weste aus Tüll mit Rüsche aufzu¬
arbeiten. Dem eckigen, tiefen Ausschnitt
sind die Seidenrevers und der kleidsame
Samtkragen aufzubringen; die aufgesteppten
Ärmel haben passende Manschettengarnitur. Der
schlichte Dreibahnenrock tritt in der vorderen
Mitte mit breitem Saum übereinander und ist
unten abgerundet. Den Ansatz der hinten
etwas längeren Tuniqne deckt ein faltiger
Gürtel aus bunter Seide. Knöpfe und Ofen
zieren Rock und Bluse ersichtlich.

917 und 917a. Einfaches Kleid für junge
Mädchen. Material : 4 m Popelin, 80 cm Batist,
1 m Seide. Aus rostbraunem Popelin war das
reizende Modell hergestellt, mit weißem Batist¬
kragen und schwarzem Seidengürtel ausgestattet.
Die Bluse mit schrägem Vorderschluß hat weit
angeschnittene Ärmel und wird der Futtertaille
blusig aufgesteckt. Der Rock besteht aus zwei
Bahnen und schließt auf der linken Hüfte. Unten
sind beide Nähte ca. 20 cm offen gelassen und
mit Seidenblenden verbunden. Seidenknöpfe.
Der Faltengürtel zeigt hinten die sehr moderne
Geisha-Schleife.

%

Ad». 905. Kleidsomrs >L-

Bekanntmachung.
Freitag, den 22,  Mai 1914,

_nachmittags 3 Uhr
werden im Hause des Philipp Heinrich Heymach zu Bierstadt,
Hintergasse 30

2 Ochsen , 1 Kuh, Wagen , Karren , 1 Kelter,
Obstmühle, Dickwurzmühle, verschied. Pflüge,
Eggen , Bütten , 2 Pferdegeschirre «. sonstige
landwirtschaftlicheGeräte

abteilungrhalberöffentlich meistbietend  versteigert.
Biersladt , den 19. Mai 1914.

Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Veränderungen in der Größe der landwirtschaftlichen Be¬

triebe, sowie Neueröffnungen und Einstellungen sind alsbald von
den beteiligten Unternehmern(Eigentümern, Pächtern, Verpächtern)
auf hiesiger Bürgermeisterei anzuinelden.

Im eigenen Interesse der Beteiligten liegt es, die Mel¬
dungen, wenn solche noch für die nächste Hebung Berücksichtigung
finden sollen, umgehend zu machen.

Bierstadt, den 15. Mai 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Schulranzen

Grösste Auswahl
Billigste Preise

offeriert als Spezialität

A. Letschert,
Wiesbaden, Faulbrunnenstrasse 10

Reparaturen . 430

Inserate haben Erfolg.

Eine perfekte
Büglerin

wird gesucht.
Frau Werner , Kloppenheim,
720  Querstraße Nr . 1.

Todesanzeige.
Hiermit die traurige Mitteilung , dass unser liebes Söhnchen

Albert
beute früh sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Eltern
August Mai und Frau

Bierstadt,  den 20, Mai 1914.

Die Beerdigung findet morgen Donnerstag nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhause , Rathausstrasse Nr. 11, aus statt.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, welches§i
uns zur goldenen Hochzeit durch Glückwünsche und Tele-
gramme so freundlich gedachten sagen wir unseren

herzlichsten Dank. L
Friedrich Kilian nnd Fron.

-OK

hochträchtiges Rind
zu verkaufen.

Hetzloch, Wiesbadenerstr. 15.
Zu vermieten

2Zimmer und Küche
Taunusstraße 28.

Haüspurz.

Krieger¬
und

Militär-
Verein
Bierstadt.

Nächsten Sonntag,  den 24.
Mai, nachmittags 2 Uhr, findet
unser diesjähriges erstes

Preisschietzen
auf unserem Scheibenstande statt.
Es werden 3 Preise ausge¬
schossen. Die Kameraden, sowie
Freunde werden gebeten pünktlich
und vollzählig zu erscheinen.

Junge Leute
für Fabrikarbeit gesucht
» Wilh . Ritzel, ^Ziegelei.

Musterhüte
Ueber 600 moderne echte Roßhaar -,

Dakal-, Litzen, Florentiner -, Panama-
und Stroh -Hüte. Wert lös 20 Mk.,
jetzt 6, 4, 2 Mk. u. 95 Pfg., zurück-
gesetzte Schul- und Gartenhüte 10 Pf.
Alle Farben Strohborde Meter von
3 Pfg. an. Roßhaarstoff sonst 2.95,
jetzt 1.50. Große Straußfedern 95
Pfg. und höher. Viele 1000 Blumen,
Flügel, Jmt . Reiher von 20 Pfg.
Reste Seidenband Tüll- und Trauer¬
krepp für die Hälfte. Hübsche Küchen¬
einsätze 15 Pfg . eingehäkelt 95 Pfg.
Posten bessere Strickwolle, Strümpfe,
Socken, Korsetts, Kragen und Vor¬
hemden 60 Prozent billiger. Weiße
Frauenhemden 85 Pfg . Hüte werden
garniert, umgeformt und nmgenäht in
einigen Stunden zu 20, 50 und 95 Pf.
modern.

Neumann Witwe
— Wiesbaden —

Luisenstraße 44.
Neben Nesidenztheater.

Geflügel - Vog-l'A'
Kaninchenzucht .̂ ggS
Bierstadt . 6̂ -

- vek^
Wir laden unsere^

lichen Mitglieder ^
*" ' Vkommenden Samsta »e.jhk p

Mai , abends 8V« ‘
Mitglied G . De,ule «"'
Hof" stattfindenden
Generalversam^
bSflichs, (in. I » t»1"*

fl»«

Wichtigkeit der-Cutu/11  y111» a
bittet um pünktliches

zählig's Eff^ emen̂ ^^ »'
2000 --

NB. Die (O# !
1914 sowie Gerste
Futtermittel sollen %
bezogen werden n,
teressenten ganz M0, ®.
laden.

Samstag , jit"i)
abends9 Uh0 sl.̂ v * ,d
Vereinslokal(tlllltg ^ j))1W
Bereinsiorat
Generalversaw
si- tt. W,g ' N „«•>
Tagesordnung °x
reiches und puo ^um ^
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